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Bekanntmachung. 
„Seine Majeſtät der König haben durch die Aller⸗ 
höchſte Cabinets⸗Ordre vom 30ſten December v. J. 
mir das Ober⸗Präſidium der Provinz Sachſen zu 


übertragen, dabei aber zugleich mich noch zu Aller⸗ 


höchſt⸗Ihrem Conlmiſſarius bei dem im Februar 
zuſammentretenden Landtage für das Großherzog⸗ 
thum Poſen zu ernennen und daher zu beſtimmen 
geruht, daß ich die Verwaltung des Oberpräſtdiums 
der Provinz bis zur Beendigung der Landtags-Ge⸗ 
ſchäfte fortſetzen ſoll. 

Indem ich mich beehre, dieſe Allerhöchſte Beſtim⸗ 
mung den Königlichen Behörden und Eingefeffenen 
des Großherzogthums hiermit bekannt zu machen, 
gereicht es mir zur beſondern Freude und Genug⸗ 
thuung, meine bisherige Wirkſamkeit vorläufig noch 
ungeſtört fortſetzen zu können. 

Berlin, den 1. Januar 1841. 


Der Königliche Wirkliche Geheime Rath 


und Ober⸗Präſident 
Fel ot et well. 


In l an d. 
Berlin den I. Januar. Des Königs Majeſtät 
haben den Ober-Präſtdenten, Grafen zu Stol⸗ 


berg⸗ Wernigerode, in das Miniſterium des 
Königlichen Hauſes zu verſetzen und zum Wirklichen 


Geheimen Rath mit Sitz und Stimme im Staats⸗ 
Miniſterium zu ernennen, das Ober⸗Präſidium der 
Provinz Sachſen aber dem bisherigen Ober⸗Präſt⸗ 
denten der Provinz Poſen, Wirklichen Geheimen 
Nath Flottwell, zu übertragen und in deſſen 


Stelle den Präſtdenten der Regierung zu Merſeburg, 
1 en von Arnim, zum Ober⸗Präſidenten der 
Provinz Poſen zu ernennen geruht. 
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Se. Majeſtät der König haben dem Kaiſerl. Ruſſt⸗ 
ſchen General-Major à la Suite und Commandeur 


der erſten Brigade der Garde-Küraſſter-Diviſton, 


von Grünewaldt, den Stern zum Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe, dem Stabs-Rittmeiſter von 
Samſonoff von der Ehevalicr-Barde Ihrer Maj. 


der Kaiſerin den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 


und dem Kollegien⸗Secretair und Thierarzt im Leib⸗ 
Garde⸗Ulanen⸗Regiment, Wismondt, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Kunſt- und 
Verlagshändler Kortmann in Berlin den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Premier⸗ 
Lieutenant a. D., Grafen von Weſterholt-Gy⸗ 
ſenberg, dem Scconde-Lieutenant und Ober⸗Jä⸗ 
ger Richter im reitenden Feldjäger⸗Corps, ſo wie 
dem Pfarrer Martius zu Pouch, Regierungs⸗ 
Bezirk Merſeburg, den Rothen Adler Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Se. Majeftät der König haben dem bei der Ges 


neral⸗Inſpektion des Thüringſchen Zoll- und Hans 
dels⸗Vereins als Büreau⸗Vorſteher fungirenden Ge⸗ 
heimen Sekretair Tiedemann die Erlaubniß zur 
Anlegung des ihm von den Herzögen zu Sachſen 


Erneſtiniſcher Linie verliehenen, dem Herzoglich Sach⸗ 


fen Erneſtiniſchen Haus-Orden affilirten ſilbernen 
Verdienſtkreuzes zu ertheilen geruht. 

Se. Königl. Majeſtät haben den Kammergerichts⸗ 
Chef⸗Präſtdenten, Wirklichen Geheimen Rath von 
Grolman, den Geheimen Sber⸗Negierungs⸗ 
Rath Streckfuß und den Geheimen Regierungs⸗ 
Rath a. D., Domdechanten von Kroſigk, zu 
Mitgliedern des Staats⸗Raths Allergnädigſt zu 
ernennen geruht. g 


„ 
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Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Mafor, Freiherr 
v. Seddeler, iſt von Hamburg hier angekommen. 


A u sl an d. 
Rußland und Polen. 
St. Peters burg den 24. Dec. Aus Kron⸗ 
ſtadt wird geſchrieben: „Das Eis erſtreckt ſich von 


Krosnaja Gorka 20 Werſt weit in das Meer hin⸗ 


ein. Vor einigen Tagen ſind die erſten Schlitten 
von hier direkt nach St. Petersburg gegangen.“ 
Das heutige Blatt der Handelszeitung ent⸗ 
hält nachſtehende amtliche Erklärung: „Es iſt zur 
Kenntniß des Finanz⸗Miniſteriums gelangt, daß 
übelgeſinnte Perſonen das Gerücht verbreiten, als 
ſtänden dem Zolltarife wichtige Veränderungen, zum 
Nachtheil der vaterländiſchen Induſtrie, bevor; zur 
Beruhigung der Fabrikanten wird demnächſt hiermit 
angezeigt, daß dieſe Gerüchte nicht den mindeſten 
Grund haben.“ a 3 
Von der Weichſel, den 26. Dezember. Die 
ruſſiſche Heeresmacht im Königreiche Polen nimmt 
allmählig an numeriſcher Staͤrke zu. Es iſt dies 
ohne Zweifel eine Folge derjenigen Truppen⸗Dis⸗ 
locationen, die in den ſüdlichen Gouvernements von 
Rußland und in Beſſarabien angeordnet wurden, 
nachdem die raſchen Waffen-Erfolge der Allürten 
in Syrien vorausſehen ließen, daß es zur Entſchei⸗ 
dung der tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen Frage nicht mehr der 
unmittelbaren Mitwirkung ruſſiſcher Streitkräfte 
bedürfen wurde. Sind aber mit dem Unterhalt 
großer Truppenmengen innerhalb eines beſchraͤnkten 
Raumes ſtets bedeutende Koſten verknuͤpft, fo ers 
ſcheint deren gleichmäßige Vertheilung dermalen 
um fo zweckmaͤßiger, als, wegen des früh eingetre⸗ 
tenen Froſtes, die Heerſtraßen bereits wegſamer 
find, und ſich ſohin die Transporte auf denſelben 
jetzt leichter bewerkſtelligen laffen, als in den Fruͤh⸗ 
jahrs⸗Monaten. Allerdings find unter der Hand 
auch Gerüchte im Umlauf, wonach jene Truppen⸗ 
Dislocationen für gewiſſe Eventualitäten berechnet 
waren, die im Frühjahre eintreten könnten und bei 
denen Rußland nicht unbetheiligt bleiben würde. 
Wir vermeſſen uns nicht zu beürtheilen, ob und 
was an denfelden Wahres: nur fo viel glauben wir 
bemerken zu dürfen, daß bei der ruſſiſchen Heerver⸗ 
faſſung die einzige Schwierigkeit, auf deren Hinweg⸗ 
raͤumung bei Zeiten Bedacht zu nehmen wäre, in 
den geographiſchen Entfernungen liegt, die augen⸗ 
ſcheinlich durch die mehrbefragten Dislocationen 
bedeutend abgekürzt werden wuͤrden. 
Aus der Ukraine den 19. Dec, (Schleſ. Ztg.) 
Aus den confiscirten Gütern des Fürſten Adam 
Czartoryski und Grafen Potockf in den Gouverne⸗ 
ments von Podolien und Kiew ſollen mehrere tau⸗ 
ſend Bauern auf Befehl der Regierung in die 
Steppen des Cherſoniſchen und Tauriſchen Gou⸗ 
vernements uͤberſiedelt werden, wozu bereits die 


— 
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noͤthigen Anſtalten getroffen worden. — Die Edel⸗ 


leute, die wegen Verdachts unerlaubter Correſpon-⸗ 
denz mit dem Auslande verhaftet wurden, ſind, wie 


vorauszuſehen war, als völlig unſchuldig bereits 
auf freien Fuß geſetzt worden. Dagegen iſt ein Edel⸗ 
mann aus dem Gousernement von Kiew verhaftet 
worden, weil er, durch aljena pericula nicht ge⸗ 
witzigt, mit feinem im Exil lebenden Sohne corre⸗ 
ſpondirte. Der Verhaftete hat ſich die Folgen ſei⸗ 
ner Unüberlegtheit ſelbſt zuzuſchreiben, da er im 


Voraus wiſſen konnte, daß bei der außerordentlichen 


Wachſamkelt der Regierung, die ihr übrigens Nie⸗ 
mand verargen kann, ſeine Corr l ſpondenz nicht 
lange unentdeckt bleibenswürde, und wenn er auch 
bei derſelben keinen ſtrafbaren Zweck hatte, ſo wird 


er doch ſchwerlich von aller Schuld frei geſprochen 


werden. Unvorſichtigkeit und Unbeſonnenheit ha⸗ 
ben in der letzten Zeit des Unheils ſchon genug ge⸗ 
ſtiftet, es wäre wohl endlich Zeit, von aller Etour⸗ 


derſe abzulaſſen und beſonnener in Wort und That 


zu werden. 


Frankreich. 


Paris den 27. Dec. Der Moniteur parisien 
meldet in ziemlich beſtimmten Ausdrücken, daß der 
Finanz⸗Miniſter am künftigen Dienſtag mit dem 
Budget für 1842 einen Geſetz-Entwurf in Bezug 
auf eine Anleihe vorlegen werde. Dieſe Anleihe 
werde, wie es heißt, 
Rente (500 Millionen Kapital) beſtehen. 


Der Temps meldet über die Verhandlungen im 
Schoße der Fortiſtkations⸗Kommiſſton Folgendes: 


„Wenn man den halben Worten, den geheimen 
Unterredungen, und den unwillkürlich entſchlüpften 


Geſtändniſſen einiger Deputirten glauben darf, ſo 


würde die Frage wegen der Beſeſtigung von Paris 
noch ſeltſame Fluctuationen zu beſtehen haben be⸗ 
vor ſte ihr Ziel erreichen dürfte. Sie ſchiene beru⸗ 
fen, wie man ſagt, ſeltſame Meinungs⸗Verände⸗ 
rungen an den Tag zu bringen.“ 
Die Fortiſikations⸗Kommiſſton hat heute Herrn 


Thiers, der ſchon ihr Präſident war, zum Be⸗ 


richterſtatter ernannt. (Ueber die Art der Ent⸗ 


ſcheidung von Seiten der Kommiſſton kann alſo 


kein Zweifel mehr obwalten; es bleibt mithin nur 
die Frage, ob, wie oben der Temps andeutet, die 
Anſicht eines Theils der Kammer ſich geändert hat, 
und ob dieſelbe ſtark genug ſein wird, um den 


Ausſpruch der Kommiſſion annulliren zu können.) 


Der Marſchall Soult hat in Bezug auf den 
Beſuch der Büreaus des Kriegs⸗Miniſteriums die 
Beſtimmungen vom Jahre 1831 erneuert. Nur 
die Chefs der Diviſions dürfen Pairs, Deputirte, 


Generale und andere Perſonen empfangen, die vor⸗ 


her ſchriftlich eine Audienz nachgeſucht haben. Jeder 


andere Beamte des Kriegs⸗Miniſteriums, der ohne 
d in feinem Büregu emp⸗ 
fangt, wird ſogleich entlaſſen. er 


Erlaubniß irgend Jemand 


aus 16 Millionen Fr. Zproc. 


* 


3 


2 


ſchloſſen werden. 
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Alle Mitglieder des diplomatiſchen Corps waren 
geſtern Abend bei dem Grafen Apponh verſammelt, 
um, wie es heißt, von der Rede Kenntniß zu neh⸗ 
men, die der Oeſterreichiſche Botſchafter bei der 
Beglückwünſchung zum neuen Jahre an den König 
richten wird. Hi 5 
Seit zwei Tagen hat der Andrang der Perſonen, 
die ſich zur Beſichtigung der Invaliden⸗Kirche ein⸗ 
fanden, bedeutend nachgelaſſen. Geſtern und heute 
konnte man fon in die Kirche gelangen, ohne 
vorher Qucue zu machen. Von künftigem Mou⸗ 
tag an, wird das Hotel der Invaliden wieder ge⸗ 


Der Facteur de la Corrèze enthält Folgendes: 
„Gleich mchdem der Caſſationshof fein Urtheil ge⸗ 


ſprochen und das Geſuch der Madame Laffarge 


verworfen hatte, warf ſich, wie man verſtchert, 
Madame Garat (die Tante der Verurtheilten) der 
Königin zu Füßen, um ſte zu beſchwören, ihrer 
Nichte die Qual der Ausſtellung an den Pranger 
zu erſparen. Man hofft, daß der König die 
Bitten einer ſo allgemein geachteten Familie er⸗ 
füllen wird.“ x 

Paris, den 28. Dezember. Es find dieſen Mor: 
gen Couriere aus Wien und Verlin im Miniſterium 
des Auswärtigen eingetroffen. In Folge der von 
ihnen überbrachten Depeſchen iſt dieſen Mittag 4 
Uhr ein Conſeil gehalten worden. 

Der Oeſterreichiſche Botſchafter hat geſtern Abend 
eine lange Eonferenz im Miniſterinm des Auswär⸗ 
tigen mit dem Marſchall Soult gehabt. Man glaubt, 
dieſelbe beziehe ſich auf die Beantwortung der Note 
der vier Maͤchte, die Beſchwerde über die Ruͤſtun⸗ 
gen Frankreichs führt. Die Freunde des Hrn. Gui⸗ 
zot behaubten, die Antwort deſſelben laute in ſehr 
energiſchen Worten. i 

Der Gourier de Bordeaux will wiſſen, Herr 
Olozaga ſei aus dem Grunde nach Paris geſandt, 
um die Ausweiſung aller karliſtiſchen Chefs und 
aller bedeutenden Perſonnagen, die den Moderados 
angehoͤren, zu beantragen. ra 
Man haͤlt dafür, die Befeſtigungen von Paris 
werden mehr als 200 Mill, koſten. . 
Briefe von der oͤſtlichen Grenze melden, daß eine 
große Anzahl Individuen, die man für Agenten des 
Auslandes haͤlt, die Grenzdepartements bereiſt und 
Pläne aller befeſtigten Städte aufnimmt. (Wir 
glauben nicht, daß das Ausland ſich bereits ſo ge⸗ 
nau mit Kriegs vorbereitungen, wie die erwähnten, 
beſchaͤftigt, die zunächſt nur in den Köpfen derjeni⸗ 
gen Frauzoſen ſpuken, die um jeden Preis den Frie⸗ 
den geſtoͤrt ſehen möchten © ul an.ıe  aınla 

Toulon den 18. Dec. Man hat viele Matro⸗ 
ſen des Levantiſchen Geſchwaders verabſchiedet. Je⸗ 
den Tag begeben ſich neue Trupps in die Staͤdte 
des Innern. rg | 1 


Re Der Toulonnais meldet, ein Gerücht, das ohne 


Grund ſei, habe in der Stadt einiges Gewicht er⸗ 
halten: es heiße, ſechs unſerer Linſenſchiffe folgen 
dem Paketbdoot Phar e, welches die Königin Chri⸗ 
ſtine an Bord nehmen werde. Dieſelben werden 
nach Balencia'gehen, um die Landung der Königin 
zu unferftüßen, 
Großbritannien und Irland. 

London den 26. Dec. Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin iſt geſtern zum erſtemale nach ihrer Enkbin⸗ 


dung wieder im Freien ſpazieren gegangen; ſie pro⸗ 


menirte in Begleitung des Prinzen Albrecht eine 
halbe Stunde lang auf der Schloß ⸗Terraſſe von 
Windſor. 5 


In London hat man mit Verwunderung von den 
angeblichen Plänen der Herzogs Karl von Braun⸗ 
ſchweig geleſen, von denen in Blättern des Konti⸗ 
nents die Rede geweſen. 


harmloſen Lebensweiſe, wie früher, und zeigt ſich 
fetzt wieder öfters unter den Schlittſchuhläufern auf 
dem Serpentino⸗Niver im Hyde⸗Park. 7 
Die Times wollen wiſſen, daß der Franzöſiſche 
Hof die von Seiten der verbündeten Mächte an 
ihn gerichtete Aufforderung, die Rüſtungen einzu⸗ 
ſtellen, zurückgewieſen und zwei Gründe dafür an⸗ 
gegeben habe, nämlich einmal, daß die Ruhe in 
Europa noch nicht wiederhergeſtellt ſei, und dann, 
baß die gegenwärtige Aufregung des Franzöſiſchen 
Volks es nicht geſtatte, die Rüſtungen einzuſtellen. 
Die Vimes bemerken hierzu, Frankreich möge nur 
bedenken, daß es allein an dem jetzigen unruhigen 
Zuſtande Europa's ſchuld ſei. er 


Der Pariſer Privat⸗Korreſpondent des Globe 


glaubt aus guter Quelle verſichern zu können, daß 
die Angabe, als ob die vier Mächte in einer Note 
die Franzöſiſche Regierung zur Entwaffnung aufge⸗ 
fordert hätten, ungegründet ſei. Dagegen ſcheine 
gewiß, daß die Mächte, die ſchwierige Lage des 
Franzöſtſchen Kabinets und die Unmöglichkeit einer 
Entwaffnung auf Geheiß anerkennend, Winke für 
eine allgemeine Erledigung der beſtehenden Diffe⸗ 


renzen hingeworfen hätten, welche allen Ländern 


geſtatten würden, einen dauernden Friedensfuß an⸗ 
zunehmen, und daß die Franzöſtſche Regierung 


vollkommen geneigt ſei, auf dieſen Vorſchlag einzu⸗ 


gehen. Dies müſſe jedoch das Werk der Zeit ſein, 
die jetzige Gährung müſſe ſich zuvor legen und die 
Preſſe müſſe, was auch geſchehen werde, erſt zu 
einem gewiſſen Grade, nicht von Vernunft, was 
unmöglich wäre, ſondern von Klugheit gebracht 


werden. leberdies müßten die dringenden Geſchäfte 
der Kammer⸗Seſſion vorüber ſein; dann werde das 
Franzöſtſche Kabinet freien Spielraum haben, die 


Frage mit den Europäiſchen Mächten zu berathen. 
In einem Artikel der Quarterly Review über 
die Politik Lord Palmerſton's in der Orientaliſchen 
Frage wird Rußland gegen den Argwohn verthei⸗ 


1 
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ö Bis jetzt bewegt ſich der 
Herzog, ſo viel man weiß, hier ganz in derſelben 
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digt, als ob es nach dem Beſitz Konſtantinopels 
trachte. $ 155 

Der Graf Walewski hat es bei feiner Rückkehr 
von Aegypten nach Frankreich vorgezogen, die Ue⸗ 
berfahrt auf dem Britiſchen Dampfboote „Orien⸗ 
tal“ ſtatt auf einem Franzöſiſchen Fahrzeuge zu 
machen. Dadurch, daß er ſich direkt nach England 
und von da nach Frankreich begab, kürzte er ſeine 
Reiſe nach Paris um vierzehn Tage ab und ent⸗ 
ging einer dreiwöchentlichen Einſperrung in die 
Quarantaine von Marſeille. f 8 

Die Limes äußern die Anſicht, daß die Spanier 
es eigentlich auf eine vollſtändige Umwälzung in 
Portugal, und zwar auf die Vertreibung des Kö⸗ 
nigs und der Königin, abgeſehen hätten, die ſie 
durch den Sturz des jetzigen Miniſteriums vorzube⸗ 
reiten und zu beſchleunigen ſuchten. Auch wollen 
die Times wiſſen, daß die Britiſche Regierung der 
Spaniſchen bereits angedeutet habe, fie durchſchaue 
dieſen Zweck der Truppen⸗Verſammlungen an der 
Gränze ſehr wohl. Die Beſorgniß, die ſich hier 
zu verbreiten anfängt, daß England in den Por⸗ 
tugieſiſch⸗Spaniſchen Zwiſt verwickelt werden könne, 
wird indeß von dem miniſteriellen Globe nicht ge⸗ 
theilt, weil dieſes Blatt vorausſetzt, daß beide 
Theile, Portugal und Spanien, ſich gern der güt⸗ 
lichen Vermittelung Englands unterwerfen würden. 

Der Sun meldet, es ſolle ein Geſchwader von 7 
bis 9 Linienſchiffen und einigen Fregatten für den, 
Dienſt im Kanal ausgerüftet und für diefen Zweck 
baldmöglichſt vollſtändig hergeſtellt werden. 

Der Spectator ſchließt aus dem Styl der offi⸗ 
ziellen Depeſchen über die Ereigniſſe in China, daß 
England die Abſicht habe, ſeinen Territorial⸗Beſttz 
daſelbſt auszudehnen. 

Hiefige Blätter enthalten eine poetiſche Apoſtrophe 
Louis Napoleon's, welche dieſer unterm 15. Decem⸗ 
ber aus Fort Ham an die Manen ſeines Oheims 
gerichtet und feinen Freunden zugefandt hat. 


Es hat ſich das Gerücht von der bevorſtehenden 


Aufloͤſung des Cabinets verbreitet. 

In Folge der Operotionen an der Syriſchen Küfte 
hat die Admiralität ſaͤmmtliche Commandeure und 
Lieutenants der Flotte, ſo wie nicht weniger als 41 
der älteren Faͤhnriche, um einen Grad befördert, 
und zwar ſo, daß das Patent derjenigen, welche bei 
der Einnahme von St. Jean d' Acre gegenwärtig 
waren, um einen Tag früher datirt iſt, um ihnen 
den Auciennetaͤts⸗Vocrang vor den Anderen zu geben. 
Die Commandeure ſind zu Capitainen, die Leute⸗ 
nants zu Commandeuren, die Faͤhnriche zu Lieute⸗ 
nants und die Hülfs⸗Chirurgen zu wirklichen Chi⸗ 
rurgen befördert, 

Die Ausgabe für Armee und Flotte hat für die 
letzten 25 Jahre uͤber 350 Millionen Pfund Sterl. 
betragen oder 13 bis 14 Millionen jaͤhrlich. Jeder 
Soldat koſtet das Jahr über 26 Pfd. Sterl. Die 
Koften für den Bau eines Kriegsſchiffes betragen 


für jede Kanone ungefahr 1000 Pfund. Die Lande 


Armee zahlt 198 Generale außer Thaͤtigkeit und 
4640 überzählige Oberſten und andere Offiziere; 
die Flotte 3090 hoͤhere 
worunter 125 Admirale. Der Anſtalten für Mili⸗ 
tair⸗Unterricht giebt es zwei, das Koͤnigl. Militair⸗ 
Kollegium und die hoͤchſt ſpaͤrlich bedachte Militair⸗ 
Akademie, von welcher letzteren nur Wenige Ge⸗ 
brauch machen. Das erſtere nimmt in den Armee: 
Veranſchlagungen fuͤr 1840 folgende Poſten ein: 
2 Profeſſoren und ein Lehrer der Fortifikation 659 
Pfund 15 Sh. 6 Pce., 3 Profeſſoren für Militair⸗ 
Vermeſſung 493 Pfd., ein Lehrer fur Militair⸗Zeich⸗ 
nen 123 Pfd. Sterl. 15 Sh.; ein Profeſſor fuͤr Land⸗ 
ſchafts⸗Zeichnen 300 Pfund; Ausgabe für Reitſchule 
und die Lehrer für Schanz⸗, Pontonir- und Minir⸗ 
Arbeiten und zubehoͤriges Material 200 Pfd. St.; 
für 8 Tambours, 4 Pfeifer und 1 Horniften 355 
Pfd. St. 17 Sh. 6 P.; zuſammen: 8 Lehrer für 3 


wiſſenſchaftliche Gegenſtande, und eine Geſammt⸗ 


Ausgabe von 2234 Pfd. 8 Sh., für ungefähr 10,000 
Offiziere der geſammten Landarmee. Die Ausgaben 
für das Koͤnigl. Marine⸗Kollegium zu Portsmouth 
find: ein Profeſſor 500 Pfd. St., ein Inſtruktor 
250 Pfd. St.; ein Schreiber 150 Pfd. Sterl.; eine 
Haushaͤlterin 70 Pfd. St.; ein Ausläufer und Por⸗ 
tier 60 Pfd. St.; Lohn für weibliche Dienſtboten 
156 Pfd. St.; und auf dieſem Perſonale, maͤnn⸗ 
lich und weiblich, beruht der ganze Unterricht im 
Seedienſt!! g f 
Spanien. f 
Spaniſche Gränze Die Verhaftung der 
Alkalden von Toloſa, Aſpeitia und Azcoitia und 
die Abfuͤhrung derſelben in die Eitadelle von San 
Sebaſtian, hat in den Baskiſchen Provinzen große 
Aufregung verurſacht. Der ‚orreo Nacional be⸗ 
merkt hierüber: „Die Tyrannei fährt in ihrem un⸗ 
verſchaͤmten Verfahren fort. Die Regentſchaft hat 
die drei Alkalden der groͤßten Staͤdte Guipuzeoa's 
Söhne der angeſehenſten Familien, Männer, die 
wegen ihrer Ergebenheit fuͤr die nationale Sache 
verfolgt wurden, verhaften und einkerkern laſſen. 
Herr Altung, der eine dieſer Alkalden, war Riego's 
Adjutant, Herr Palacios, der zweite Alkalde, war 
im Jahre 1823 Freiwilliper in der conſtitutionellen 
Armee und der dritte Alkalde, Herr Garmendla, 
ein junger talentvoller Rechtsgelehrter, National- 
Freiwilliger. Wahrſcheinlich wird die Regentschaft 
ſich nicht auf dieſe drei despotiſchen Handlungen 
beſchränken, da die übrigen Städte der Provinz 
unſtreitig dem Beiſpiele von Aſpeitia, Azcoitia und 
Toloſa folgen werden. 3 ; 72 
f Deut HA an d. 

Stuttgart den 23. Dec. (L. A. 3.) Die Nach⸗ 
Einkaͤufe fur unſere Kavallerie, welche dieſer Tage 
geſchahen, bewieſen, welchen Pferdereichthum Wire 
temberg, hauptſaͤchlich im Oberland auf der Alp 
und an der Donau beſitzt. Nach einem ziemlich 


Offiziere außer Thaͤtigkeit, 


— 


. — 0 


genauen Ueberſchlage betraͤgt die Anzahl gegen hun⸗ 


derttauſend. Die Preiſe waren im Vergleiche zu 
früheren Remonten um ein Geringes geſtiegen; 
durchſchnittlich wird das Pferd mit 290 Fl. bezahlt. 
Nunmehr hat jedes unſerer 4 Reiterregimenter 42¹ 
Dienſtpferde, und 2" Rn Garde 220, 

; Oeſterrei ch. 

Wien den 25. Dec. (N. C.) Der Glaube an 
den ſichern Fortbeſtand des Friedens will, insbeſon⸗ 
dere in der Geſchaͤfts⸗ und Voͤrſenwelt, keine feſte 
Wurzel mehr faſſen. Jedes Gerücht, jedes Ereig⸗ 
niß beunruhigt die Geldbeſitzenden, ſo wie dies z. B. 


mit der Annullirung der vorläufigen Convention 


Napier's mit Boghos⸗Bey der Fall war. Man 
weiß aber, daß die Uebereinkunft der Pforte mit 
dem Vice⸗Koͤnig beiläufig auf denſelben Grundlagen 
zu Stande kommen wird; man hat nur das eigen⸗ 
maͤchtige und ordnungswidrige Verfahren des Com⸗ 
modore, welcher ohne gehörige Autoriſation han⸗ 
delte, beſtrafen wollen. Die hieſige Boͤrſe hat Ver⸗ 
anlaſſung davon genommen, abermals ein ſehr be⸗ 
deutendes Fallen der oͤffentlichen Effekten herbeizu⸗ 
führen. Indeſſen muß man nicht glauben, daß 
dies nur augenblickliche fieberhafte Bewegungen, 
durch Taͤuſchung und Schreck erzeugt, find, ſon⸗ 
dern es hat ſich der Menge inftinftmäßig der Glaube 
bemächtigt, daß die orlentaliſchen Wirren nur ein 
Symptom des krankhaften politiſchen Zuſtandes 
Europa's ſeien, der Grund davon tiefer liege, und 
eine haltbare Heilung nicht mehr durch bloße No: 
ten und Protokolle, ſondern, wenn nicht durch den 
Krieg ſelbſt, doch durch ein aktives, energiſches Auf⸗ 
treten, welches der Einleitung zu einem Kriege gleicht, 
erzielt werden koͤnne. Die Ungewißheit aber iſt im⸗ 
mer ſo ſchlimm, oft ſchlimmer, als die Sache ſelbſt. 

Trieſt den 24. Dec. Die längere Zeit geſperrt 
geweſene Straßen- Verbindung iſt der ungeheuren 
Schneemaſſe ungeachtet wieder hergeſtellt, und heute 


find faſt gleichzeitig die ausgebliebenen Poſten von 


Italien und Deutſchland eingetroffen. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz von Bayern iſt hier eingetrof⸗ 
fen und bereits weiter gereiſt Der Herzog v. Bordeaux 
hat ſich nach Venedig begeben, wo er, wie wir 
hören, längere Zelt verbleiben wird, um praktiſchen 


f re obzuliegen. 


bert knen. 

Konſtantinopel den 9. Decbr. (A. Z.) Vor⸗ 
geſtern erhielt man hier die Nachricht von der vom 
Commodore Napier mit Boghos Bey abgeſchloſſe⸗ 
nen Convention. Napier iſt ein trefflicher See⸗ 
mann, ein tapferer Soldat, allein ein ſchlechter 
Diplomat. Die erhaltenen Inſtruktionen, den Geiſt 
der ihm zugegangenen Befehle und die politiſchen 
Verhaͤltniſſe mißkennend, verrückte er den Stand⸗ 
punkt, welcher der Pforte und den vier Maͤchten 
zukommt. So wie die Convention hier eingetrof⸗ 


b fen war, berief die Pforte ſogleich den Divan, und 
einſtimmig wurde das Napierſche Arrangement ver⸗ 
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worfen. Eine Verſammlung der Ulemah, die bei 
dem Scheich ul Islam abgehalten wurde, erklaͤrte 
es ebenfalls für null und nichtig. Die größte Bes 
wegung war aber uuter dem diplomatiſchen Corps 
zu bemerken. Eine offizielle Note an die vier Eu⸗ 
ropäifchen Repraͤſentanten, worin die Pforte er⸗ 
klaͤrt, von einer erblichen Verleihung Aegyptens 
an Mehmed Ali nichts wiſſen zu wollen, und worin 
ſie die Nachgiebigkeit, mit der man dieſem erlaubte, 
die Reſtitution der Flotte von der Bewilligung je⸗ 
ner Erblichkeit abhaͤugig zu machen, laut tadelt, 
bewirkte bald eine Konferenz im auswärtigen Des 
partement, in Folge deren der „Tahiri Bari“ mit 
Depeſchen nach Syrien und Aegypten abgeſchickt 
wurde. Dieſe enthalten, wie verſichert wird, die 
Mißbilligung der eingetretenen Unterbrechung der 
Feindſeligkeiten gegen Mehmed Ali, und den er⸗ 
neuerten Befehl zur Wiederaufnahme der Coercitiv⸗ 
maßregeln gegen den rellelliſchen Paſcha, ſo wie die 
Weiſung an letztern, ſich der Gnade des Sultans 
unbedingt und ohne Verzug zu unterwerfen, 
wenn er anders derſelben nicht auf immer verluſtig 
gehen wolle. — So eben wird verfichert, daß Ad⸗ 
miral Stopford und General Smith, die von Na⸗ 
pier mit Boghos Bey geſchloſſene Convention eben⸗ 
falls verworfen und das ganze Benehmen Napiers 
vor Alexandrien als eine ſcharfe Rüge verdienend 
erklaͤrt haben. General Smith, der, wie es ſcheint, 
ſein Kommando noch nicht abgegeben, hat die Linie 
von der See bis zum todten Meer beſetzt, und ein 
Rückzug Ibrahim Paſcha's iſt nunmehr unmöglich, 
Wir werden naͤchſtens, allem Anſchein nach, die 
Nachricht von der gaͤnzlichen Vernichtung der Aegyp— 
tiſchen Armee erhalten, fo wie von der Gefangen⸗ 
nehmung Ibrahim Paſcha's, der bereits einige ver⸗ 
gebliche Verſuche, ſeiner gefaͤhrlichen Lage zu ent⸗ 
rinnen, über Damaskus gemacht haben ſoll. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus der erſten Nummer der Staatszeitung d. J. 
erſehen wir, daß die Redaktion dieſes Blattes mit 
dem erſten Januar von Herrn Direktor Arnold 
auf Herrn Dr. Zinkeiſen übergegangen iſt. 

Nach der Allg. Zeitung ſoll das Preußiſche 31, - 
Infanterie⸗Regiment in Erfurt Befehl haben, ſich 
zum Abmarſch nach Mainz erforderlichen Falls be⸗ 
reit zu halten. Se 

Ein gewaltiger Bär iſt in der Umgebung von 
St. Cergues in dem Schweizer Kanton Waadt 
von drei jungen Jägern nach einem ſchrecklichen 
Kampfe, worin das Thier ſte angepackt hatte, ge⸗ 
tödtet worden. a 

Der Thierbändiger Carter hat kurzlich wie⸗ 
der einmal den Beweis geliefert, wie ungeheuer ſeine 
Gewalt uͤber Löwen und Tiger, und wie gewaltig 
fein Muth iſt. Am Freitage vor acht Tagen ver⸗ 
ließ er im Amphitheater zu Liverpool nach beendig⸗ 
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ter Vorſtellung den Käfig, und einer feiner L eo par⸗ 
den folgte ihm. Kaum aber hatte er die Bühne 
betreten, als der Loͤwe und der Tiger mit der grim⸗ 
migſten Wuth übereinander herfielen. Man kann 
ſich denken, welch ein Gefühl der Furcht und des 
Entſetzens ſich der anweſenden Zuſchauer bemaͤch⸗ 
tigte. Aber Carter zoͤgerte keinen Augenblick; mit 
einer beiſpielloſen Unerſchrockenheit ſprang er auf 
die Bühne, ſturzte zwiſchen die beiden wilden Ber 
ſtien, und warf den Loͤwen auf die eine, den Tiger 
auf die andere Seite. Ein ungeheurer Beifallſturm 
brach aus und hielt an, während Lowe und Tiger 
ſchuͤchtern und ſchweifwedelnd in die Ecken krochen. 
Der Raum, auf welchem die entſetzliche Scene ſpielte, 
hielt kaum zehn Fuß ins Geojerte; zwiſchen den bei⸗ 
den Thieren ſtand ein Mann, allein, unbewaffnet, 
und zwang blos mit ſeiner Stimme und einigen 
Fauſtſchlaͤgen die wilden Thiere, die vor ſeinem 
Blicke erzitterten. 


* 


Zum Nenjahr 184. 


Leb wohl, o altes Jahr! Es zieht der Thaten Fuͤlle, 
Die du gebracht, am Geiſte ernſt vorbei, 
Im Herzen herrſchet feierliche Stille, 
Und unſer Aug' iſt nicht von Thraͤnen frei. 
So ziehet eilend Jahr auf Jahr voruͤber, 
Bald fällt der weiße Schnee aufs Haupt herab, 
Des Lebens lichter Glanz wird trüb’ und truͤber, 
Bald, Wand'rer, Öffnet ſich auch dir — das Grab. 


Sie haben manchen Freund darein gebettet, 
Der Deinem treuen Herzen nahe war, 
Gar Mancher, den die Lieb' an Dich gekettet. 
Er feiert nicht mit Dir das neue Jaht. 5 5 
Der gute Koͤnig iſt vom Thron geſtiegen, Bil 
Und hat fein muͤdes Haupt zum Schlaf geſenkt, 
Er ruht nun aus von feinen Kaͤmpfen, Siegen, 
Das treue Volk mit Wehmuth ſein gedenkt. 
Doch zaget nicht! So {fs des Sthickkals Wille, 
Wir wandeln auf der Bühne kurze Zeit, 
Dann bricht zuſammen unſers Körpers Huͤlle, 
Der Geiſt ſchwingt ſich empor zur Ewigkeit. ’ 
Drum handle freudig, Menſch, auf diefer Erde, = 
Brich gern die Blumen auf der Lebensbahn, = 
Doch kaͤmpfe als ein Held, wenn die Beſchwerde⸗ 
Wenn Dir des Lebens bitt're Sorgen nahn / 
Bald wird vom Schlaf die Erde auferwache n, 
Und Berg und Wald den gruͤnen Rock anziehn, 
Es wird das Herz uns in dem Buſen lachen, te 
Wenn wir durch weite goldue Fluren ziehn n 
Der Herrgott ſchenkt ſo gerne feinen Segen, 
Das friſche frohe Blut durch unfre Adern rollt, 
Der Roſen Pracht glaͤnzt duftend uns entgegen, 
Es hat das Herz, was immer es gewollt. 


3 
7 


Dann thut das Schwert 


aufmerkſam gemacht. K. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Albrecht. 


ſeht auf eure Kleinen, 
Wie ihr Geſicht ſo fröhlich an Euch lacht, 

Ihr muͤßt Euch Beide wieder jung erſcheinen, 
Seht Ihr in dieſes Spiegels lebensvolle Macht. 

Drum weg die Sorg', wir wollen ſie nicht hegen, 
Ein guter Gott zieht unſers Lebens Bahn, 

Er iſt uns nah' auf allen unſern Wegen, 
Und was Er thut, o das iſt wohlgethan! 


Er wird das theure Vaterland bewahren; 
Wenn ſich des Feindes Macht der Graͤnze naht, 
Dann ziehen aus des Volkes tapf re Schaaren, 
gar reiche ſchöͤne That. 
Fuͤrwahr, o Rhein, fie ſollen ihn nicht trinken, 
Der Dir am Ufer waͤchſt, den goldnen Wein, 
Der ſoll wohl hell in unſern Bechern blinken, z 
So oft wir uns des Neujahrs noch erfreun! — 
2 A. Kr. ski,. 


EN Muſikaliſches. i 

Der ausgezeichnete Violin⸗ irtuoſe, Herr Hauſer 
aus Wien, der bereits in zwei hier gegebenen Kon⸗ 
17 755 ſeine große Meiſterſchaft hinlaͤnglich bewaͤhrt 
hat, wird ſich morgen noch einmal im hieſigen Thea⸗ 
ter hören laffen. Alle competente Stimmen vereint⸗ 
gen ſich dahin, daß wir ſeit Lipinski keinen Vir⸗ 
tuoſen, wie Herrn Haufer, hier gehoͤrt haben, 
und daß er namentlich den hier mit ſo großem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Herrn Na gel weit uͤberragt. 
Alle Kenner und Freunde der Tonkunſt werden daher 
auf dies letzte Konzert des Herrn Hauſer hiermit 


O Vater, Mutter, 


Stadt⸗ Theater. 

Montag den 4. Januar. Bei aufgehobenem 
Abonnement: Unwiderruflich letzte große und außer: 
ordentliche Vorſtellung der aerobakiſch athletiſchen 
Geſellſchaft des Herrn Mich. Averind aus Rom. 
— Vor dieſer Vorſtellung? Manner Treue 4 


Dienſtag den 5. Januar. Bei aufgehobenem 
Abonnement: Große muſikaliſche Solrée 
des Virtuoſen Herrn Hauſer aus Wien, unter 
Mitwirkung der bieſigen Opern⸗Mitglieder. Dazu = 
theatraliſche Vorſtellung. Ni ö 


a Bekanntmachung. ee: 
Bei der am heutigen Tage erfol gten Verlooſung 
von Poſener Stadt» Obligationen wurden folgende 
Nummern gezogen: een. 


* 1029. über 100 M 
SE FE „ Nn „ 100 % 
Kit: 4% 25. 100 
112 age 50 gen 8 
a 400 „ 
Bin e e ne 0 2 aus 
Ee 386. N 100 898 eee 


ft 648. Pr 50 wi j 


AM 2 25 M 
2 183. 100 „ 
es: 1474. 25 ⸗ 

7 1233. 
» 606. „ 90 = 
E 1410. F „ 25 * 
„ 1478. 25 = 
s 2058. „ 25 « 
= 2059. = 25 = 
2060. = 25 = 

2001. 25 * 

1 : 2062. ® 25: = 
„2063. = 25 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufge⸗ 
fordert, den Betrag dafür vom sten bis ſpaͤteſtens 
den 15ten dieſes Monats von der Stadt⸗Schulden⸗ 
Tilgungs-Kaſſe auf dem Rathhauſe in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls das Capital auf ihre Gefahr 
aſſervirt bleiben wird. 

In benannter Zeit werden durch dieſelbe Kaſſe 
auch die Zinſen für den Coupon No. 32. bezahlt, 

und neue Coupon-Bogen auf 4 Jahre ertheilt 

werden, wozu es jedoch der Vorzeigung der 
Driginal⸗Stadt⸗Obligationen zur Abſtempelung 
bedarf: i 5 
Auch find die Stadt⸗Obligationen 
20. über 100 OB 
E 
12022 2 a 
ſchon früher verlooſt und noch nicht eingeloͤſt. 
Poſen den 2. Jauuar 184414. 
Die Stadt⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Com⸗ 


Edictal⸗- Citation. 
Der Schmidt Felix Land alias Rolins ki, 
welcher ſich im Monat Mai 1835 aus Kijewo, 
Kreis Inowraclaw, entfernt, und ſeit jener Zeit 


von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht 


egeben hat, wird auf den Grund der von ſeiner 
Shefrau Veronica gebornen Rydzynska zu 
Branno am 2ten Junf d. J. angebrachten Klage 
auf Trennung der Ehe, hierdurch vorgeladen, in 
dem zum muͤndlichen Verfahren auf 

den Iten März 1841 Vormittags 
a il über i 
in unſerm Audſenz⸗ Saale anberaumten Termine zu 
erſcheinen, und über die Grunde feiner Entfernung 
Auskunft zu geben, widrigenfalls gegen ihn in con- 
tumaciam verfahren und feine Ehe wegen böglicher 
Verlaſſung getrennt werden wird. 

Bromberg den 20. Oktober 1840. 

„Königliches Ober⸗ Landesgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Es ſchweben hieſelbſt die Regulirung der guts⸗ 


" herrlichen und baͤuerlichen, Verhaͤltniſſe in dem gde⸗ 


. 
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lichen Gute Szarlej, fo wie die Gemeinheitsthei⸗ 
lungen in den Ortſchaften EB 

Kolonie Bielsko, 

Biskupice, 

Chelmce, 

Osniſzezewko, 

Pomiany, 

Skotniki-zablotne, 

Dorf Stodoly, 

Kolonie Stodoiy, - 

Szadlowice, 
: Rias, 
ſaͤmmtlich im Kreiſe Inowraclaw gelegen. Alle 
unbekannten Intereſſenten dieſer Auseinanderſetzun⸗ 
gen werden aufgefordert, ſich entweder bis zu dem 
oder in dem auf 

den (ten Februar 1844 
im hieſigen Spezial⸗Kommiſſions⸗Zimmer anbe⸗ 
raumten Termine zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame zu melden, widrigenfalls ſie, ſelbſt im Falle 
einer Verletzung, die Auseinanderſetzung gegen ſich 
gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen Einwendungen 
dagegen weiter gehört werden koͤnnen. 
Inowraclaw den 30. Nobember 1840. 
Königliche Spezial⸗Kommiſſion. 


Von heute ab wohne ich Markt No. 100. 
zwei Treppen. Wiener, Candi. theol. 


B 

von Porzellan, Geſundheits-Geſchirr 

und Glas waaren. f 
Montag den 11ten Januar und den darauf 
folgenden Tagen von 10 — 1 Uhr des Vormite 
tags und von 3 — 5 Uhr des Nachmittags ſoll im 
Hötel de Saxe im Hofe linker Hand Nro. 17, 
Parterre, verſchiedenes Berliner Porzellan, beſte⸗ 
hend in Tellern, Schüſſeln, Terrinen, Taſſen, 
Theer und Kaffeefannen; desgleichen Pariſer: aus 
Taſſen, Kaffees und Theekannen, oompletten Ser— 
dicen, nebſt mehreren anderen vergoldeten Gegen⸗ 
ſtaͤnden beſtehend, fo wie diverſe Sorten buntes 
engliſches Porzellan, Geſundheits⸗Geſchirr in allen 
Fagons und feine geſchliffene glatte und bunte Glas⸗ 


waaren in verſchiedenen Deſſins; ferner in den er⸗ 
ſten beiden Tagen von 4 Uhr ab diverſe Sorten Une 
gar⸗ und andere Weine, nebſt Arak und Rum ges 


gen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verauktionirt werden. % "30 
Kr Ain ſech öl tz, 
Hauptmann a. D. und Auktions⸗Kommiſſarius. 
Lieferung zur Berlin⸗Stekkiner 
8 Eiſenbahn. en 
Wir ſtellen die Lieferung von 75,684 Stbick Kiefern 
Queerſchwellen 727 und 9%; Fuß lang, vom 1. Mai 
bis 1. Auguſt 1841 meiſt nach Neuſtadt E. / W. und 
Einiges nach Berlin ze. hin, in Submiſſion. 
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„Agerbietungen erſuchen wir bis ſpäteſtens den 


20. Januar verſiegelt mit Aufſchrift „Submiſſion“ 


an uns gelangen zu laſſen. 

In unſerem Geſchaͤfts⸗ ⸗Lokal hier, bei Herrn Po⸗ 
lizeirath Bauer in Pofen und bei Herrn Mens 
delsſohn & Comp. in Berlin find die ſpeziellen 
Bedingungen entgegen zu nehmen, 

Stettin, den 10. December 1840. 

Das Direktorium der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn = Sefellfchaft. : 
Maſche. Wartenberg. Ebeling. 5 
Witte. 


Dock Verkauf zu Panten bei Liegnitz 
in Schleſien. 

Der „Verkouf wird in dieſem Jahre mit dem 
1öten Januar anfangend ſtattfinden. 

Es werden hier meiſtens Boͤcke von hochfeiner 
Elektoral⸗Qualitaͤt (durchſchnittliches Schurgewicht 
der Heerde 10 bis 12 Stein Preußiſch pro Hundert), 
außerdem ober, und zwar getrennt davon aufgeſtellt 
auch eine Partſe ſehr tiefwolliger und dabei geſchloſ⸗ 
ſener Infantado-Boͤcke (durchſchnittliches Schurge⸗ 
wicht dieſer Heerde 18 bis 22 Stein Preußiſch pro 


Hundert, bei ganz weißer Wäfche), zum Verkauf 


geſtellt. 
Panten den 1. Januar 1841. 


Der Amtsrath G. Thaer. 


CM m 7 7 


Einem hochgeehrten Publikum machen 
wir ganz ergebenſt bekannt, daß wir unter 
heutigem Datum eine 

Neue Blumen Fabrik 
in Breslau, Schmiedebrucke No. 9. (erſtes 
Viertel vom Ringe) eroͤffnen. Unter der 
Verſicherung, daß wir ftet3 für eine große 
Auswahl ſorgen und die billigften Preiſe be⸗ 
rechnen werden, bitten wir, uns mit ihren 
gütigen Auftragen zu beehren. 

Breslau den 2, Januar 1841. 

Starczewski 5 ER 
. 


Feinſte balſamiſche Zahn Tinktur, 
von Doctor J. Thomſon in London, 
zur ſchnellen Heilung des erſchlafften Zahnfleiſches, 
und zur vortreffllichſten Erhaltung der Zähne, da⸗ 
bei ein ſicheres Mittel gegen Zahnſchmerzen, und 
als feines e ganz ee zu 
mpfehlen, 
das Flach ä 16 Gr. 


Aromatiſches Zahnpulver, 


von Dr. J. Thomſon in London, 


i 
i 
; 


ſo w 


das vorzüglichſte Mittel zum Putzen der Zaͤhne und 


Verhütung des ll um nach nur kurzem 


5 
8 
8 
7 
8 


Gebrauch blendend weiße e zu erhalten, 
die Schachtel A I Gr, 
find in Poſen allein Acht zu IS bei Herrn 


J. Heine, 


N 


von Maurice & Fanglü me in Paris. 


Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Kthlr. 


Ganz probates Mittel, um ſich mit der groͤßten 
Leichtigkeit ſchadhafte und hohle Zähne auszukitten, 
dieſelben gleich andern gefunden Zaͤhnen wieder 
tauglich zu machen, und die durch Zutritt von Luft 
und Speiſen oͤfters entſtehenden Zohnfchmerzen, 
fo wie einen uͤbelriechenden Geruch aus dem Munde 


* 


gaͤnzlich zu vermeiden, iſt in ER allein Acht zu 


haben bei Herrn Heine. 


Die Kl 
Sol à 3 Rthlr. 


— 3 
Eichen 3 
Birken — 3 
Buͤchen — 4 
Kiefern (Baͤckerholz) 3 Rr. 12 ſgr. 6 11 
auch Schrecken und Petſchen bei 

J. E. Krzyzanows ki. 


Am 29ſten December 1840 iſt eine graumelirte 


> 
W ar eanl) 


* 
ER | 


Huüͤhnerhuͤndin mit großen braunen Flecken, gelb⸗ 


gebranntem Maule, gelben Punkten über, den Au⸗ 
gen und gelbgeſprenkelten Fuͤßen, verloren gegan⸗ 
gen. Der Finder wird gebeten, ſie Wilhelmsplatz 
No. 16. gegen angemeſſenes Honorar abzugeben. 


Börse vom Berlin. 
Amtlicher Fonds- und &eld- Cours- Zettel. 


Den 31. December 1840. ans. mm 
Staats-Schuldscheine . ....- 4 3° 2 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 99 99% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung — 78 775 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 3% 101% | 101% 
Neum. Schuldverschreibungen . 33 1014 | 101% 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 — 110% 
Danz. dito v. in . —— — 
Westpreussische Pfandbriefe. | 35 101101 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 1044 — 
Ostpreussische dito 3, 10141014 
Pommersche dito 3% 103 1025 
Kur- u. Neumärkische dito 35 103 
Schlesische dito 35 — [101% 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum.— 97 96 
8 Actien. a 
Berl. Potsd. Eisenbabnn 5 — 1273 

dto. dio, Prior. Actien 43 —. 1025 
Magd. Leipz. Eisenbahn..... | 108 1077 

dio. dto. Prior. Actien.. — = 
Berl, Anh. Eisenbahn .,.... 4 100 = 
Gold al marceoo üP8— 2083 
a — er ee Pre 
Friedriehsdor.......... — 1256 18, 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 5 N ya 


Disconto voran r de 


